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„Die	Frau“,	Frauen	in	der	Gesellschaft,	Frauen	und	
Familie,	Frauen	und	der	Islam	-	diese	Themen	sind	
von	 überragender	 Bedeutung	 für	 den	 türkischen	
Roman,	 und	 zwar	 seit	 seinen	Anfängen	 im	 späten	
Osmanischen	 Reich.	 Schreibende	 Frauen	 selbst	
haben	 die	 Literaturlandschaft	 der	 Türkei	 schon	
immer	 geprägt;	 in	 der	 Gegenwart	 übersteigt	 ihre	
Zahl	 die	 der	 männlichen	 Autoren.	 Frauenfiguren	
und	 ‚Frauenthemen‘	 werden	 in	 türkischen	 Roma-
nen	 oft	 mit	 einer	 kritischen	 Auseinandersetzung	
mit	Religion	im	Allgemeinen	oder	mit	dem	Islam	im	
Besonderen	 verknüpft.	 Diese	 Auseinandersetzung	
kann	ganz	unterschiedliche	Formen	annehmen	und	
ist	 keineswegs	 auf	 Romane	mit	 ‚religiöser	 Intenti-
on‘	 beschränkt.	 Der	 Vortrag	 präsentiert	 einige	
paradigmatische	Romane,	überwiegend	aber	nicht	
nur	von	Frauen	verfasst,	 in	denen	Frauen	religiöse	
und	 spirituelle	 Rollenmodelle	 zugeschrieben	 wer-
den.	Die	begnadete	Koransängerin	Rabia	 in	Halide	
Edip	 Adivars	 Sinekli	 Bakkal	 /	 The	 Clown	 and	 his	
Daughter	(1935)	erkennt	und	vermittelt	das	wahre	
Verständnis	 von	 Religion	 auf	 ästhetischem	 Weg.	
Die	 Frauen	 im	 sogenannten	 islamischen	 Roman	
hingegen	 suchen	 nach	 einem	 beispielhaften	 Le-
benswandel,	 der	 anderen	Musliminnen	 als	 Orien-
tierung	in	schwieriger	Zeit	dienen	kann	(Şule	Yüksel	
Şenler,	 Huzur	 Sokağı,1969;	 Emine	 Şenlikoğlu,	
İmamın	Manken	Kızı,	2007).	 In	einem	recht	neuen	
Genre,	 das	 fantastische,	 spirituelle	 und	 schließlich	
auch	öko-kritische	Ansätze	miteinander	 verbindet,	
sind	 es	 wiederum	 Frauenfiguren,	 die	 dank	 ihrer	
besonderen	Fähigkeiten	die	Gesamtgesellschaft	auf	
Verfehlungen	hinweisen	oder	davor	erretten.	
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